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Ausländischer Modebericht 
über die Perlenverwertung. 

Für Besatzzwecke gewinnt die Kristallstickperle wieder 
an Wert, aber nicht allein sondern in Abwechslung mit 
Goldrocaille oder metallisch gefärbten Schmelzperlen. Augen-

Von G. Steincr. Nachcruck verboten. scheinlieh dreht sich der neue Modezweck um augenfällige 
Die Wachsperlmode hat in den le tzten Woch,'n eine 1\ontrastwirkungen, die durch Kristallsachen eingeleitet und 

merkliche AbflauunQ erfahren, die sich bald in der St.or- durch dumpfe Farbentöne abgedämpft werden. Gelingt es 
~ der Perlenindustrie die Kristallmode so zur Ausreife zu nierung der Auslandsaufträge zu erkennen geben wtrd. 

Diese Abflauung des Interesses für Wachsperlen ist einer- bringen, daß sie auch auf andere Schmuckwaren übergreift, 

fJI~trsen~u~ne~~~seYt~b~rusfä~;~u;e~l:e~~e ~:;;~~~a~~~~~~gz~~~~~~~~; ~äanngneri:tM~i~e~~~~~~~~i~i~:~itfaßi~ü~od~ee~{~~~~~~~~~s~c~~~~ 
sprechen dafür, auch ist das Interesse in Abnehmerkreisen 

Absatzgebiete, wie Polen, Rumänien usw. für solche Neuheitsdarbietungen groß. 
Auf die Preisbildung wirkte schon seit Monaten ~n Vorläufig hat man sich nur für Hutaufputzsachen in 

äußerst nachteiliger Weise die japanische Konkurrenz, dre dieser Ausführung entschieden, auch in Zierknöpfen liegen· 
Wachsperlen zu einem Preise offerierte, dem selbst die einige Versuche vor. 
französische Produk~ion unterlag. Um die Si~uation zu Die Kristallperlverwertung nimmt in England unerwartet 
r~tten, werden nun .vtelfach Versu.~he gem.acht, dte Produl<- günstigen Umfang an und erstreckt sich dieselbe auf Mode­
tiOnskosten zu vernngern, ~ber :vah~end hter der H~llerwett- formen für Taschen und Gürtel. Auch in dieser Richtung 
kampf begonnen hat, bere1tet steh tm Auslande eme neu e wird sich die Mode weiter vertiefen sodaß also für die 

.· Perlmode vo~. die uner':"artet große Anhänger find~t und zwar j Kristall perle, gleichgültig ob es sich ~un um Schmelz- oder 
handelt .?s Steh. um dte .Neuverw<=:rtung. der Knstallschl tff: Stickperle~. o~er sogenannte E!lglis~hperlen handelt, _die 
pe.rlen fur Ko~lters ~nd Ket.~e~ m~t entsprechende~ Unter denkbar gunsttgsten Verwertungsaussichten gegeben smd. 
t~t!ungen . . D1e. Letstu ,., gsfahtgkett ~.ewtsser B.etnebe ~uf Wie lange die Mode anhalten dürfte, das zu beantworten 
dtesem Gebtete .der Perlenerzeugung laßt kaum ~men. Zwe1fel ist freilich eine andere Sache. Immerhin aber kann er­
a~~fkomm:n, daß man den Modeansprüchen wtrd nt~!1t ge- wartet werden, daß das Frühjahr und der Sommer noch 
nugen konnen, denn man gewahrt heute schon uberall unter dem Einfluße der Kristallmode steht. 
wunderschöne Kettenformen, teils geknotet, teils mit Jett-

Amerikas neue Schmuckmode. .. ' 

flachplätlchen unterteilt, die von der Damenwelt begeistert 
aufgenommen werden. Vorherrschend sind Eckenschliff­
perlen aus 1\ristallgla~ , aber es finden sich auch .Farben- Von 
perlen darunter, die msbesondere aus durchschemendem 
Kunstmassematerial hergestellt :; ind. 

E. Davlik-New-York. Nachdruck verboten. 

Die Damenwelt Amerikas liebt es von je her durch 
AbsonderliChkeiten in der Mode aufzufallen. Der Aus­
druck echt amerikanisch hat daher auch seine Berechtigung, 
wenn eine abnormale Modeidee entsprechend gekennzeich­
net werden so~!. Vir.le Ent·.vürfe sind nicht europafähig,' 
bei manchen :.':ntwürfeil nimmt man aber eine gesunde 
Grundidee wahr, die verpflanzungs- und ausbaufähig er­
scheint. 

Vielfach sieht man auch Perlketten aus zweireihigen 
Perlen in abfallender und wiederansteigender Größenform 
gebildet. Die Verbindung wird durch Zweilochkettenschuber 
het ·gestc!! t, die aus Jettglas erzeugt und gewöhnlich mit 
einem buntglitzernden Similistein ausgestattet sind . Be­
sonderen E~fekt m::tchen Jange.Kristallperlketten mit Eichel­
formzwischenstücken. Diese Eichelformen sind ebenfalls 
wieder .mit winzigen Similisteinen besetzt und geben der 
1\ette ein vornehmes Ansehen. Glockenformen bilden häufig 
den Abschluß hei ßajaderenkettenformen. 

Für Halskolliers und Armbänder sieht man ebenfalls 
Kristallperlen . vor, die abwech;;dnd mit Schmalleistchen-

. formen ausgestattet sind. Diese Querleisten sind mit 
Spiegelauflagen geziert. Eine Sternrosette oder eine Fächer­
schließe geben den Abschluß. 

Gegenwärtig ist das Sinnen und Trachten der reichen 
Amerikanerinnen auf . Haarschmuckartikel einerseits, auf 
Kleiderschmuck anderseits gerichtet. Der Haarschmuck 
kommt in zwei A~tikelgruppen zur Geltung und zwar als 
Ziernadel und Klemme und in zweiter Reihe als Zierkamm. 
Die .. Ziernadel und Zierklemme genießt vorderhand den 
Vorrang. Es hahdelt sich dabei entweder um eine zwei­
zinkige Nadel, . die mit einem Rosettenzierstück ausgerüstet 
ist oder um eine schnallenförmigc 1\lemme mit entspre-
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ehendem Belag von Ziersteinen und Perlen. Der Schmuck· ; erst zum Zierl<nopf umgewandelt durch besondere Aus­
warenkenn er wird vielleicht nun sagen, wo liegt der 1\ern schrnüclwngsbehelfc, wie winzige Zicrperlen, brillierende 
der Neuheit in diesen Artikeln, das ist doch alles schon Steine und Streubrokat Speziell das letztere Material hat 
dagewescn! Eigentlich und im strengen Sinne müßte man guten Anklang gefunden, weil der Amerikaner eine Bindung 
die Frage mit Ja beantworten und doch liegt der Reiz der dieses Materials erreicht, daß ein Nachdunkeln oder J.us­
Neuheit in der Ausführung dieser Artikel, die wir nach- ) fallen nicht wahrgenommen wird. Die Perle als Aus­
stehend einigermaßen beschreiben wollen. ( schm[ickungsgegenstand hat nur als Stickperle eine he-

Die Rosetten der Ziernadeln bestehen aus stcrnfönnigcn ~ sondere Geltung. Mit Fleiß und besonderer Cieschicklich­
Mctallteilen mit doppelt und dreifachen Bohrungen. Diese I keit hat man aber. Bänder, Gürtel und Besatzteile mit 
Vertiefungen sind arn äußersten Rande mit verspiegelten I prachtvollen Perlstickereien geziert, · sodaß auch hier ein 
Rubin- und Similisteinen besetzt, während die Innenfläche gewisser Fortschritt in der Modeausdrucksform wahrnchm­
dcr Rosetten winzige Perlen- und ein Perlmittelstück trägt. bar ist. Die anderen Schmuckartikcl, wie Broschen, Ohr­
Selbstverständlich ist man an die Rosettenform nicht gc- gehänge, Armbänder und Halsketten bewegen sich zicm­
bundcn. Besonders beliebt sind beispielsweise auch Phan- lieh in der früheren Modcrichtung. Von den Broschen 
tasieformen, c_iner modernen S~ilrichtung ?ntlehnt. Simil~- ~ dar~. gesagt wc rdcn, daß man wieder. zur Lcistchenf?rm 
Farbenbuntsterne und Perlen bilden aber rmmer das Drer· > zuruckkchrt. Das Perlhalsband oder dre Perlkette hat rhre 
gcstirn der Ausschmückung und ist momentan ein Haar- ) Modeberechtigung nicht eingebüßt, ebenso ist der lange 
schmuck ohne derartigen 1\ombinationen garnicht denkbar. \ Ohrring in gewissen Gegenden gangbar. 
Eine zweite Neuheit bildet die KugelnadeL Ebenfalls eine I Die Geschäftsaussichten werden von den amerikani­
Wiederkehr. eines bekannten Haar~chmuckartikels. Die ~ sehen Erzeugern als sehr gut bezeichnet. Inwieweit der 
Ha~rkugel_ rst a_us Kunstmass~ater!a! hergeste~lt und ve~- ~ europäische Markt als Lieferant in Frage kommt läßt sich 
s:hrec.lent!Jch mrt Gold-. und ...,Jiberhmen dekonert. Wert 1 nicht sagen, man nimmt aber an, daß, wenn man nur 
gunstrgcr wu~de_ abe~ dre aus SJlas gcsponn_cn~ Kug_~l auf- ( einigermaßen dem amerikanischen Geschmacke Rechnung 
gcnomr~cn, drc 111 Knstallglas u_bcrfangc~ wmzrgc ~oschen ) trägt, auch die europäisch~:; Produktion mit zur Lieferung 
rn schoncr Farbenpracht aufwcrscn. Drcsc aus ernzeinen , solcher Schmuckwaren hcranaezocren werden dürfte. 
Industriegebietsteilen Europas stammende Artikel haben ~ "' "' 
günstige Absatzchanccn, weil · die Amerikaner die Aus· \ 
führung als Kunst wertet. Ferner hat man Hohlkugel- ~ 
nadeln auf den Markt gebracht, die innen mit einer wasscr- ~ . 
klaren Flüssigkeit gcfü llt sind und brokatartig glitzernde :· 

Bauernschmuckmotive 
im neuzeitlichen Gewande. 

Flöckchcn aufweisen, die bei jeder Bewegung bunt durch- \ Nachdruck verboten. 

einander wirbeln und so dc~ Haarschm~ckartikcl ein bc- > Für die kommende Frühjahrsmode werden seitens ein-
!ebtcs A_ussehcn geben. Drese Ncuhe~t wurde ebenfalls ~ zelner deutschen Schmuck- und Bijouteriewarenfirmen 
111 Amcrrka crzcug~.'. doch stamn:en .. die Hohlperlk~g?ln i Bauernschmuckmotive in ncuzcitl.icher Ausführung vorbe­
eb~.n~alls von curopars~.hcn lndustrrcpla~zen , w~hrschellllrch 1 reitet, denen wir schon heute eine kleine Besprechung 
: .hunngen oder Nor~bohm.en. Wer die ~usfu~rung noch ) widmen wollen, weil möglicherweise daraus sich eine neue 
r.!cht ~eschen hat, ~~.t berm ersten Anblrck dreser Haar- ? Schmuckmode herauskristallisieren kann. 
zrerartrkcl geradezu uberrascht. I D' . . k . h f h" d F . 

Die Ha<~rspangc oder Klemme dient dazu, eine Er- , re. Motrv? ~rstrcc cn s1c ~u . vcrsc 1e ene or~en 
gänzung zum Haarreif zu bringen. Beliebt ist vor allem u.nd Ar!rkcl, dre 111 der .!"lode gclaufrg und gan~ und g~be 
der ringförmige Blütcnkranz, zusammengestellt aus zahl- Sll1d, Wie S~angen, Knopfe, Agraffen,, Ohrgc~ange,. Zrer­
loscn, mit Draht befestigten Vicrblattblüten, die auf einem ge- n~deln, A!:lhanger, .Kreuze und .symb_olrsehe Glucksze~chcn. 
prägten Blattkranze ru'hcn. Die Ausführung dieser Haar- Dre . Ausfuhrung. dre~cr Ncuherten rst recht verschieden, 
klemmen ist einzig schön und es gibt tatsächlich Formen I v~rdrcnt, . abc: .hrer ~ahe~ besp;ochcn zu we;den, um ge­
darunter die man ohne Bedenken für Hals- und Blusen- ) w1s~c Rrcht!Jnren fur d1e wc1tere Ausarbertung solcher 

l k' h b · h A d ~ Artrkel zu haben. . sc 1muc sac cn er entsprec endcr npassung verwen cn < 1 t R ·h · b t t d ß b · t A t"k 1 
könnte. Aus Kunstseidensträhnen hat man ferner bunte > . n ers er . er c ser c 0~1 ' a . er _g~ en r J c n nur 
Geflechtarbeiten geschaffen, clic mit Perlkügelchen ausge- < Fe111mctall~, w1c Gold und .~rlber, bcr bri!Jgcn Mar.ktwarcn 
schmückt werden. Auch diese Neuheiten haben in Amerika~ vcrgo!.dctc Tombakwaren 1o1 .. Frage _kommen . Dre Aus­
großen Anklang gefunden. Sie sind rein :1merikanischen ) schmuckung der Fo~men verrat zuwcrlcn große Vcrs~hwen-
u d d E. d A ·1 dung an Farbcnpracnt, so z. B. dort, wo bunte f:maJile als rsprungs ur1 wer cn als rgcnprodukte von er men- Fl" h f"ll dt d p G .. T" k' 
kanerin besonders gewertet und eingeschätzt. - ac cn u ~ngcn angewan . wer cn. urpur, ru~, ur rs 

N h Kl ·d f t d D" D t h und Blau s111d neben Jett d1e krassesten Farben, dre gegen-

! d b
un notc t zur p elr crau put zmfo de. le ~ohn t e~ sc •

1 
scitig in Erscheinung -.treten. Zur Unterteilung der Fiächen 

an emus er cn er ornamen s an en zunac s c111ma . · · d W 'ß 'l"d 
· · ·B .. k · ht' "'1 · t b d b · · ht t h drencn Metallfadcnhnren o er er ema1 a crungcn. crnrge eruc src rgung. " an rs a er a Cl nrc s e en . . . . 

geblieben und .hat jetzt aus irgend einem buntglitzernden Drc Forn:gestalt des neue.n Bauernschmuckes rst alten 
Material schuppenartige Gebilde geschaffen, die zur Aus- S.chmuckm~trycn entlehnt. Drcse haben aber durchgehcns 
schmückung der Kleider verwandt werden. Bunt, farben- c111c. neuzcrtlrchc Umgestaltung erfah;cn, sodaß nur der 
prächtig, brillierend und glitzernd, das sind so die Haupt· g~wrcgtcstc Modefachmann hcrausz~frndcn mag, daß es 
kcnnzeichcn dieser Neuheiten. . ~rch um de~tsc~e Bauernschmuckm~trvc handelt. Tatsache 

Der Bandaufputz wird durch Rosette·nS'chicber geziert. rst, daß dre c111zelnen. Ausgaben rm Auslande. A~fsehcn 
Diese sind meist durchbrachen gehalten und erinnern an erregten und derart gefrclen, daß man sehr_ bald m1t drrckt~n 
Filigranentwürfe Dalmatinischer Meister. fiier crl<cnnt man Ausla.~dna_chfrage~ rechnen . kann. Ob rm Ausland? dre 
deutlich den Nachahmungsversuch und man kann sagen, Entwurfe .!rgcn_d ernc andere Ge~chmacksanlchnu~g Jrnden 
daß viele Schmu·ckstücke dieser Art unvollkommen aus- werden, laßt srch heute noch nrcht sagen, vorlaufrg hat 
gefallen sind. . man die Einzelmustcrstü~.kc als vollw~rtige Neuheiten an-

Der Europäer weiß hier eine ganz ·andere Gestaltungskraft ?rka.nnt un~ darau. gedra!:lgt den wcrtcrcn _J'lustcraufbau 
an den Tag 1:u fegen, daher kommt es auch, daß europäische 111 dreser Rrchtung zu e~ganzcn und zu vollzrel~cn. · . 
Entwürfe dieser Art besseren Absatz f:ndcn als amerikanischc. Schnallen und Schließen bemustert man mrt Elfcnbeii1· 

Ein weiterer Ausschmückt..rgsgegcnstand ist der Knopf · unterg;und, d.cr mit ei~em feinen Mctallha:~r_nctz. überzogen 
und die Perle. Der Knopf, in Amerika meist aus Pc:-1- ersc~~rnt. . Dre Elfcnbc111untcrgr.u ndf~rbc :vc1st er~en zart_cn 
rr.uttcr, Kunstmasse und Metall hergestellt, wird jedoch ßlaumsseh1mmer auf, der zuwcrlcn 111s · vrolcttc ubcrgrcrft. 

. . . 
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Die bemusterten Broschen verraten nicht jene Hochwölbung, i als einen durchschci!1cndcn Stein mit einer Goldfarbe voll 
wie wir sie bei Bauernschmucksachen im allgemeinen gc- Flecklein und Stäublcin." 
wohnt sind, dafür aber erkennt man bei der Musterform Um das Jahr 1796 wies Bock darauf hin, daß wir es 
deutlich das Bestreben neuzeitliche Stilformen bei alten mit cincrn Pflanzenharz zu tun haben und Struvc deutete 
Motiven zum Ausdruck zu bringen. Die Entwürfe mögen an, daß der Bernstein von Koniferen abstammen soll. Eine 
dem Mustermacher vielfach 1\opfzerbrechcn gemacht haben. anschauliche und vernünftige Erklärung über den Ursprung 
Manche Muster sind auch unreif und lassen deutlich · Ge- und die Entstehung des Bernsteins erhalten wir Ende der 
schmackscntglcisungcn erkennen, aber dies tut der Sache ?Ocr Jahre .des 18. Jahrhunderts und zwar lenkte ein Dan­
l<cincn Abbruch weil man ja aus Erfahrung weiß, daß die zigcn Arzt namcns Schwcichcrt, sowie später Dr. Behrend 
eigentliche Ausreife erst mit beginnender Modesaison eintrittt. und Prof. Göppert die Aufmerksamkeit auf die katastro-

Ais besonders schön sind die Schmuckgarnituren zu phalen Umwälzungen, welche zur Zeit der Gletscherperiode · 
bezeichnen, die aus I-laarschmuckrosetten, Ohrgehängen, den Untergang der gewaltigen üppigen Wäldergebiete ver.­
ßroschen und Armbändern bestehen. Diese Artikel stehen ursacht hatten. ·Die äußere Beschaffenheit des Bernsteines · 
gegenseitig im harmonischen Einklang, · Besonders schön sowie auch seine chemische Zusammensetzung sprechen 
sind die in schwarzweiß gehaltenen ·Motive zu bezeichnen, auch dafür, daß wir es mit einem fossilen Harz w tun 
die aus Jett mit Spiegelsteineinlagen bestehen . Diese Gruppe haben, welches bei seinem Vorkommen in Braunkohlen­
der Schmucksachen nimmt eine Sonderstellung unter den lagern · und bituminösen Hölzern nur von Baumpflanzen aus 
neuzeitlichen Schmuckformen ein und wird wahrscheinlich der Tertiärzeit abgeleitet werden kann. Zu jener Zeit bil­
zu Variationen beitragen. 1\ünstlerische Wirkungseffekte deten die Ostseewälder, wie überhaupt der ganze Erdball 
erzielte man auch mit Perlen. Perlenbesatz wird eine neue ein blühendes Gartcngeländc. Mächtige Koniferen be­
wichtige Rolle spielen und daher versucht man auch bereits deckten neben Taxusbäumen; · Heinbuchen und Pappeln die 
Perlschmucksachen für den neucn Modezweck auszuarbeiten. landstriehe und dazwischen wucherten Rhododendron als 
ln der Formgebung und Ausführung lehnen sich diese Ent- Unterholz empor und weiche Kryptogame überzogen den 
würfe den Posamentricentwürfen älterer Richtung an . Diese Waldbodcn. lnfolge der dur:ch gewaltige Explosionen im 
Artikel werden auch mehr für Aufputzzwecke verwendet ~ Erdinnern - hcrvorgerufencn ßo-dcnveränderungcn und der 
werden, da man im Einklange hierzu auch Gürtel und : bald darauf eintretenden Gletscherperiode, kam es zu ge-
1\lciderbcsatztcilc bemustert. Der Anstoß zu dieser ncuen ) w:~ltigen · Naturkatastrophen, wobei die üppigen Wälder der 
Bauernschmuckmode wurde aus einem kleinen Kreise von ) Ostsecküste teilweise verschüttet wurden. Im Zeitlauf der 
Bijouterieerzeugern gegeben, die sich zur Aufgabe gestellt 1 Jahrtausende bildeten sich daraus die ausgedehnte Braun­
hatten schöne Motive alter Volksschmuckkunst neu zu be- ~ kohlcnlager, welche auch das fossile Harz, den Bernstein 
leben. Daß diese Idee überraschend gut Anklang gdundcn, l bergen, der später durch · Wellenschlag ausgewaschen und 
ist erfreulich. · ( freigelegt -wurde. · Dieses "Gold. des Samlandes" oder ·dicsc 

Eine besondere Gruppe unter diesen Neuheiten nehmen Perlen der Ostsecküste wußte man auch sehr bald zu 
auch die Anhiingerartikel ein . ·Man sieht da ·Kreuze, die schätzen, um so mehr, da die damaligen Völker gerne da­
in Ciold gcfaßt prachtvolle Rubine aufweisen, ferner Amu- ~ für fremde Waren austauschten und also für die Mccrcs­
lctls mit eingesetzten Glückszcichenformcn. Besonders i steine ein ·besonderes Interesse zeigten. Das Sammeln 
beliebt sirtel Anker und Hcrzformen, die auch aus · Kunst- ~ des Bernsteins war dadei in den ältesten Zeiten noch 
massematerial hergestellt und nrit Einlagen · von Perlen; jedermann · gestattet. Alsbald erkannten aber die Bischöfe 
Ziersteinen oder Perlmutterplättchen geziert sind. Hier den· Wert dieses wichtigen liandelsartikcl (Lapis ardcns 
handelt es sich um wirkliche Volksschmucksachen im genannt) und suchten ihn als ·willkommenes Steuerobjekt 
weitesten Sinne des Wortes, die auch im Inlande hin- (alte Urkunde vom Jahre 1244) entsprechend auszunützen. 
reichenden Absatz finden dürften. In der Zeit zwischen 1380-1450 wurde die Bemsteinaus-

Nicht unerwähnt cilirfen wir auch die Schmucksachen beute durch die deutsche Ritterschaff in großem Umfange 
aus sogenannten Leistehenformen lassen .. Bei einer Brosche betrieben und es tauchen jetzt auch alsbald in Lübcck, 
sehen wir beispielsweise eine verschobeonc Rechteckform Stolp, 1\olbcrg und ) Danzig Werkstätten und Drehercicn 
aus Mctallzicrlcistchcn gebildet, die in Bohrungen Simili- auf, die sich mit der Verarbeitung des Rohbernsteins zu 
steineinlagen aufweisen. Das runde Mittelstück besteht Schmuckgegenständen, wie Perlen, Schnitzereien usw. 
aus einer Perlmutterrosette mit ·eingesetzten Buntperlen beschäftigen. Damals bildeten die Städte wie Frankfurt 
oder 13unts!cincn. Auch das bekannte alte Fächermotiv 1 a. M., Köln, Nürnbcrg und Venedig die Haupt!-:andels-
crfährt hier eine neuzeitliche Wiedergeburt. I plätze für den Bcrnstcinvcrkchr. Dabei wurde die Fischerei 

__ ___;·_ - ~ von eigens durch 'die Ritterschaft eingesetzten Aufsichts-
Gewinnung des Bernsteins als Material ! organcn überwacht und es kam infolge des ausgebreiteten 

f .. p 1 d B" · t · · 1 ~ Zwischenhandels, der trotz alledem mit dem Material ge-
ur er en un IJOU erleein agen. ~ führt wurde zur Einführuncr der socrenannten Bernstein-

"' b Nachdruck verboten . gerichte. Auch mußten die Bernsteinsammler den "Bern-
Ucbcr die lierkunft bczw. Entstehung des Bernsteins stcincid" leisten. Für ihre gefährliche Arbeit erhielten sie 

herrschten in frühester Zeit die sonderbarsten Ansichten. jedoch nur das Salz zugesprochen, das sie für ihr Fischerei­
Zunächst beschäftigt sich die Mythe damit und so wird g'ewcrbc benötigten. Es läßt sich denken, daß ein derart 
erzählt, daß man den Bernstein als Tränen der Schwestern unnatürliches Verhältnis auf die Dauer nicht bestehen 
Pacnthons angesehen habe, bald wieder a!s Tränen von konnte und so übernahm alsbald die Danziger Kaufmann­
Perlhühnern, die nach Sophoklcs den Tod des Mcicagen schaft . die Bernsteinnutzung in . Pacht, welche. auch den 
beweinen. Ir) diese vielfach ycrbrcitctcn Mythen drängen Handel mit Persien und Indien mit diesem Produkte er­
sich wunclcrlichc J-lypot·escn trncl man erblickte . ii-n ßcrn- ~ öffnete. Später (ibcrnahm jedoch wieder die Regierung 
stcin bald vcrcliclttetcn Wellenschaurn, · bald . fossiles Erd- i die S,clbstvcrwaltung und es wechselte nun · Selbstverwal­
pech oder f0ssilisicrtcn Honig (Borclli). Allein Aristotcles tung und Verpachtung in unregelmäßigen Zwi::chenräumen 
h'iclt bereits ·den Bernstein für Baumsaft, · ebensei auch ab, bis 1 S 11 das Kccht der Bernsteingewinnung in Gencral­
Piinius. Am meisten jedoch verbreitet war im Volke die pacht gegeben wurde. Der Bcrrtstcineid war bereits gegen 
Anschauung, daß rnan es mit. einem ·.Mineral, · dem sage- Ende des 18. Jahrhunderts abgeschafft worden. !860 bit­
nannten ,.Brc'nnstcin'' zu · tun habe ·und 'selbst' 1\unkcl deten sicH die großen Unternehmungen von Stadien und 
spricht noch in seinem 1776 h!.:rausgcgcbcn.cn Wc;kc über Bcckcr, welche geregelte und rationelle Betriebsverhältnisse 
die 11Glasmachcrkunst" . in . einer dem Buchc .,angcgVcdcrtcn . einführten und von denen 1899 . die preußische Regierung 
Abhandlung der Edelsteine und Perlen . vori -.' "ßärcrisicin" entgüitig die Verwaltung der Bernsteinwerke erwarb; · · 

--
Beziehen Sie sich bei Anfragen · u: Bestellungen . auf "D'i e P e r1 e" Zentralorgan· für die ges. ·Perlenindustrit. 
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Die Bernsteingewinnung hat sich im Laufe der Jahr- fassen. Die aus dem Rohmetall hergestellten Waren wcr­
hunderte recht verschieden gestaltet. An der Ostküsle den zu diesem Zwecke, um sie in erster Heihe von Fett 
wurde Bernstein seit Altcrsher aus Tangmassen geschöpft, oder Unreinigkeiten zu befreien wenige Minuten in ein 
eventuell stach oder zangelte man ihn. Vor · 200 Jahren Bad, bestehend aus 700 T. Wasser und 45 T. Aetznatron 
fing man jedoch bereits an, den Benis tein zu graben, dabei gebracht. Sodann schwenkt man sie in einem weiteren 
handelt es sich um einen Tagbau der Gruben von 20 rn Bade, das aus 1000 T. Wasser und 2 T. Salzsäure zu­
Tiefe, später führte die oben angeführte Firma Stadien und sammengesetzt ist, aus. Auf diese Weise nimmt das 
Becker den Unterbergbau ein. Bei dem unermeßlichcn Metall an und für sich schon einen reinen Weißglanz an, 
Reichtum an Bernstein an der Ostseeküste, (Göppert schätzt der durch Politur noch bedeutend erhöht werden kann. 
den Bernsteinbestand der Ostseeküste . auf 96 Millionen Kleine Waren werden in der Regel auf der Drehbank und 
Zentner) und in den übrigen Gebiete·n ist sowohl die Bern- zwar unter Zuhilfenahme von Flanellappen, die mit einer 
steinfischerei, wie auch die Bernsteinförderung durch Berg- Mischung von Vaselin und Kerosinöl benetzt sind, poliert. 
bau recht ertragreich. Die Gesamtausbeute des Bernsteins Auch eine Lösung von Boraxpulver in Wasser läßt sich 
ist verstaatlicht. leicht anwenden. Größere Waren poliert man mit dem 

Betrachten wir nun einmal zunächst . die chemischen Filzstein und zwar wendet man dabei in der Regel eine 
und physikalischen Eigenschaften des Bernsteins, so finden Polierpasta bestehend aus l T. Stearinsäure, 1 T. Walker­
wir, daß sein spez. Gewicht zwischen 1.05 . bis 1.10 liegt. erde und 6 T. Tripel an. Gewöhnlich werden die Waren 
Der gcwöh.nlichc Bernstein ist in der Regel gelbdurch- zum Schluß auf einer Weichlederscheibe fertig poliert. 
scheinend und klar, doch finden wir . Abstufungen vom Um einen zarten Silbermatten zu erhalten, werden die 
Weißgelb bis Dunkelbraun, ja es gibt grüne und sogar Gegenstände durch etwa 15 Sekunden in eine heiße 10 °/0 
blaue Bernsteinsorten. Häufig finden sich im Bernstein und mit Kochsalz gesättigt'e Natronlauge gebracht, abge­
kleine Luftbläschen oder Fremdstoffe eingebettet vor. (Dr. waschen, gebürstet und neuerlich gebeizt. Schließlich läßt 
Behrend fand von 4220 Einschlüssen 3220, die auf Glieder- man, wenn sich namentlich dunkle Stellen zeigen, Salpeter­
tiere zurückzuführen sind. In der reichhaltigen Bernstein- säure in verdünnter form einwirken. Eine schöne silber­
sammlung des verst. Prof. Klebs wurde, wie Dr.A.Dampf in den \ matte Farbe zeigt sich namentlich bei eisenhaitigern Alu­
Schriften der "Physikalisch-Oekonomischen Gesellschaft in \ minium. Nachdem das Aluminium sozusagen nur eine 
_Königsberg" berichtet, ein Bernsteinstück mit einem ein- ~ verhältnismäßig geringe Affinität zu anderen Elementen 
geschlossenem fossilen Floh gefunden.) , besitzt, lassen sich Färbungen nur in beschränktem Maße 

Der Qualität nach unterscheidet man kochigen Bern- \ anbringen. Häufiger werden jedoch vorher auf dem Alu­
stein von unreiner gelblichweißer Farbe, mit zahlreichen l minium galvanische Metallniederschläge hervorgerufen, um 
Bläschenbildungen, ferner den flohmigen Bernstein, den 

1 
dann nach der Art und Eigenschaft des niedergeschlagenen 

Halbbastard, welcher durchscheinend und leicht polierbar ) Metalles entsprechende Färbungen zu erzeugen. Wir 
ist und den schaumigen und dabei äußerst spröden Bern- ·bleiben jedoch vorläufig bei der direkten Färbung des 
stein.Außerdem hatman noch verschiedeneUnterbenennungen, ~ Aluminiums und möchten in erster Reihe das Schwarz­
welche sich auf Form und Beschaffenheit beziehen, die wir ) färben von Aluminium eingehender besprechen. Am ein­
aber übergehen können. Von weiterem Interesse sind dann ~ fachsten, wenn auch nicht gerade am billigsten läßt sich 
noch die trübgrünen und blauen Stücke, welche zuweilen I Aluminium mit· Platinchlorid schwarz beizen. Auch durch 
mit weißen Flocken ausgestattet . sind und von den Persern < bestreichen mit Eiweiß bekommt man, wenn das Metall 
sehr geschätzt sind. Das Blau schwankt zwischen Azurblau i nachträglich einer allmählicll sich steigernden Temperatur 
und Himmelblau. Als weitere Eigenschaften müssen wir I ausgesetzt wird, eine ziemlich säurebeständige Schwarz­
noch die Fluorcszens gewisser · Bernsteinsorten aus den ~ tönung heraus. Die Werksta~technik gibt sich mit diesen 
Küstengebieten Siziliens bezeichnen. Im Laufe der Zeit ~ Färbungen jedoch nie ab, sondern man verzinkt einfach 
zeigt sich häufig beim . Bernstein ein Nachdunkeln, welche ~ zuvor die Aluminiumartikel in bekannter Weise verkupfert 
Erscheinurig unter anderem auch beim Tragen der Bern- 1 sie nachträglich und ruft dann erst eine Schwarzfärbung 
steinperlen vielfach zutage tritt. Die besten Bernsteinsorten ' hervor. Zu diesem Zwecke bestreicht man das verzinkte 
entstammen hauptsächlich der samländischen Küste, doch 1 Aluminium mit einer Lösung aus 99 T. Kupfervitriol, 45 G. 
erstrecken sich die eigentlichsten Bernsteingebiete ziemlich l chlors. ·Kali und l 12 L. Wasser. Durch Einlegen der Ar­
weit, so finden wir ihn an der Westküste nördlich Pillau, ' tikel in ein weiteres Bad von Schwefelammonium, Kupfer­
an der Ostküste· von Livland und 1\urland, am Strande der . karbonat, Salmiakgeist und Wasser werden die Artikel 
jütischen Halbinsel, in Holsteir. , Pommern, an der Südküste ~ dann schön schwarz gefärbt. 
Englands usw. Auch an der Halbinsel, Stavning, sowie ~ Das sogenannte 13rünieren des Aluminiums wird er­
an . der Insel Ramö Sylt För usw. wurden wiederholt größere l reicht, indem man die Waren einer Badflüssigkeit von 
Bernsteinfunde gemacht. Im Norderdithmarschen reiten ~ Ammoniak und Ammoniaksalzen aussetzt. In der Regel 
die Fischer zur Z_eit der Ebbe zu Pferde hinaus und sammeln l genügt eine 1 0°/0ige Ammoniakflüssigkeit 
Bernsteinstücke in reicher Menge, um bei eintretender Flut ~ Zum Verzieren von Aluminiumwaren zeichnet oder 
rasch wieder zurückzukehren. Die Leute werden allgemein malt man nach einem deutschen Patent auf die glatte Ober­
Bernsteinreiter genannt. Die vom Meere ausgeschwemmten fläche . mit Lösungen kohlenstoffreicher Körper-Fette, Ocle, 
Bernsteinstücke bezeichnet man in der Fischereisprache Harze usw. - in Alkohol oder Benzin und erhitzt die 
als "Segen". Gegenstände auf dunkle Rotglut. Es entsteht :;o eine fest 

mit dem Aluminium verbundene hell- oder dunkel gefärbte 
Einiges über Aluminiumfärbungen. Kohlenschicht, die noch nuanciert werden kann, wenn man 

Von Otto Pa rkcrt. Nachdruck verboten. !l!l!!l!l!!l!l!l!l!l!l!l!!!!!!!!!!!!!l!!l!l!l!!!!l!!!!!!!ll!!!!!!llll!!!!l!!!!llll!!!!!lll!!l!l!!!!!!!!!llll!l!l!l!l!!l!!!!!!!l!!lll 

Das Aluminium zeichnet sich an und für sich durch L " t ~ l""b"g " · F" b "lb 
einen schönen Silberglanz aus, der in den meisten Fällen eJS u~ s a I !D· . IS" SI er 
bei der Verarbeitung des Metalles zu Gebrauchsgegen- b. U IJ. 
ständen genügt. Häufig aber wird uns die Aufgabe ge- ist 
stellt, auch auf diesem .'.1etal1e besondere Meta11färbungen S h •• W • b .Rr C 
vorzunehmen, die wir nun in nachstehender Abhandlung c 0 n e I n er g '-} . o., 
eingehender besprechen wo11en. · l H b H h BI · h 5 7 

Zunächst wo11en wir uns mit der speziellen Herstellung am urg, 0 e e•c en • • 
des· ·Silberhochglanzes. auf Aluminiumgegenständen bc- l!!m~lrl!lml ~lf!ft!l!l 

·- ------ - - . -- -. . .. 
Beifehen Sie · sich bei Anfr-agen u. Bestellungen auf ,.D l e Perle" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrh. 
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den kohlenstoffhaltigen Lösungen Metallsal ze beisetzt, die i Schmucksachen 
sich in der Hitze zersetzen. ~ werden. 

können ebenso durch Weingeist gereinigt 

Blautönungen erzielt man auf Aluminium am leich­
testen, wenn man das Metall zunächst verkupfert und es 
dann in eir.e Lösung von 20 G. Schwe-felleber in 1 L. 
Wasser taucht oder durch kurze Behandlung mit einer 
erwärmten Lösung von Antimonchlorid in Salzsäure taucht. 
Nachher werden die Waren mit einem weichen Lappen 
abgerieben. Behandelt man Aluminiummit einer ammoniaka· 
lischen Nickel- oder Kobaltlösung unter Zusatz von Cya­
niden- oder Schwefelcyankaliumverbindungen, so zeigt sich 
a lsbald auf dem Metall ein dunkler Metallniederschlag. In 
solchen Fällen kann dann natürlich auch die Lösung als 
Elektrol yt benützt werden, wobei dann ' das Aluminil!m die 
Rolle einer Kathode vertritt. 

Zusammenlöten von Glas. 
Eine Meta! Iegierung, die . fest am Glase haftet, daher 

zum zusammenlöten von Glas geeignet ist, besteht aus 
95 T. Zinn und 5 T. Zink. Der Scllmelzpunkt dieser Le­
gierung liegt etwa bei 200 Grad Cels. Das zu lötende 
Glas wird auf die angegebene Temperatur erhitzt und die 
Legierung mittels Lötkolbens auf dem Glase ausgebreitet. 
Nach dem Erkalten haftet sie fest daran. Eine zweite Le­
gierung von 90 Teilen Zinn und 10 Teilen Aluminium ist . 
für den gleichen ·Zweck geeignet, doch erweist sie sich 
als weniger anwendbar, da sie erst bei 390 Grad schmilzt. 

Handelt es sich darum, Zeichnungen auf dem Alumi- I!JIX~~~~~~x:::xx:x~~e>~~:<::><::xxx:x:::x;. ·~ 
nium hervorzubringen, dann überzieht man das Metall mit X X ~ 
einem geeigneten Aetzgrundc und schabt die Zeichnung )\ X Technischer Fragekasten. , 
mit dem Stichel aus. Der Metallgegenstand wird dann ~~x~~:::>:~e>e>~~~:<:::<::><::><::><:X:><:X:X:t><::::><~~ 
solange in Natronlauge eingelegt, bis sich an den bloßge­
legten Stellen eine reichliche Gasentwicklung zeigt. Als­
dann erscheint die Zeichnung matt . auf glänzendem Grunde. 
Dieses Verfahren wird namentlich bei der Fabrikation und 
Dekorierung ·verschiedener Industrieartikel aus Aluminium 
angewandt, wie z. ß. bei Knöpfen, Ringen usw. 

Zum Oxydieren, Färben und Emaillieren von Alumini­
um behandelt man die betreffenden Metallartikel mit Queck­
silberverbindungen, oxydiert nach Entfernung der Amalgan­
schicht die Oberfläche des Aluminiums und behandelt die 
dadurch entstandene Oxydschicht mit Chromverbindungen, 
die ebenfalls farbige Niederschläge ergeben. Ueberstreicht 
man die Metalloberfläche mit solchen Metallverbindungen, 
die das Aluminium oxydieren (Chloryden) und fixiert man 
die Farben durch Glühen, so erhält man ebenfalls dauer­
hafte Töne auf Aluminium. · 

Zum Schluß möchten wir noch ein flüssiges Aluminium­
putzmittel anführen, da man im Werkstattleben häufig vor 
die Aufgabe gestellt wird, ausgebesserte Aluminiumgegen­
stände rasch zu putzen und . zu reinigen. Dasselbe wird 
zusammengestellt aus 40 T. Seifenwurzelextrakt, versetzt 
mit 6 T. Olein, 3 T. Spiritus, 4 T. Salmiakgeist, 2 T. Bolus 
und 12 T. Kieselerde. 

Ote Donatzung des 11Tochnischen FrA.gekastons" ist für OIJI'iOre GeschiHtstrea.nde i:o~non!rcf. 
Die gestelltem Anfragen werden auch rogor BeAntwortung seitens unserer Los~r emp!oblon. 
D1o Namen der Fra.gestoll er werden nach kein er Seite hin ~;en&nnt, anonyme Ztncbrifton je· 
Joch nicht berücksichtigt. Auch behlllt sich die Rodaktion vor ohne Angabo de r Gründe, 
~owohl Fragon als AU Ch Antworten a.brolohneo. Eino zivilrecht/lebe H&!tpllicht übernimmt 
llo RedAkti on · nicht . \V tinseht Fra.c::ostellor dirokto Zusondung der oinl,.,utonden Anhrol' tP.n 

•ln<l 60 P!J?;. ln Brlo!m~~.ri:on bolzufth:en. 

3ur Beomtung !Ur aie -BenUber aes .. Temnlsmen !rogehostens": Den BenOtlern -aes 
!rogehonens aiene )Ur Kenntnis, aoß olle an uns aerlmteten !ragen, soweit clt s 
möl!llrf1 Ist . aurm unsere temnlsmen mltorbelt~r erlealal una beantwortet werih n. 
In ilnbWami aer hohen Porroauslagen möge ober nie oersöumt weraen, aJe errt· 
spremenaen Porto· oaer 1lnlwortgeb0hren bel)uleaen. llum möge berOdlslmtlgt weraen. 
aoß gewisse !rogen nlml sofort erle~lijt weraen hHnnen. aa wirernauf tiruna unserer · 
Runalroae bei unseren mltorbeltern eine )Uoerlnijll<fle llntwort)usammenstelluna 

momen hOnnen. 

Frage 1. Wie geschieht die Entfernung des Zaponlackes 
von Perlen? 

Antwort 1. Hat man Zaponlack von Perlen zu entfernen, 
so legt man dieselben in eine kochende Lösung, be­
stehend aus 1 L. Wasser, 6 gr. Cyankalium und ein­
achtel L. Spiritus. Nach einigen Minuten nimmt man 
die Objekte heraus . und ·läßt kaltes Wasser darüber 

r laufen. Der Zapon häutet sich nun alsbald und kann 
mit einer feinen Bürste leicht entfernt werden. 

Frage 2. Können Sie· uns ein Rezept mitteilen, wie man 
Horngegenständen einen perlmutterartigen Iriston gibt? 

Antwort 2. Zu diesem Zwecke löst man sich in 80 T. 
·.-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-··-·-: Alkohol 10 T. Methylviolett, setzt 4 T. Sandarak und 
t Aus der Werkstatt des Perlenmachers. 112 T. venetianischen Terpentin hinzu und überstreicht 
• rNochdrnck verboten.) i mit dieser Mischung die Hornwaren. Behandelt man 
:-·-·-·-·-·-·-·-·-·•·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-.--·· ~ die S?. gefärbten Horn~ache~ hierauf mit· v.;rdünnter 
zur Herstellung von hornartigen Kunstmassen 1 Salzsaure, so ~~h!llen s1e schiiier~de Reg~nbo"enfarben 

> an. Hellrote IriSierende Farbentone gewmnt man auch 
aus Kasein. · ~ durch überstreichen mit Essig, und mit übermangan-

Aus Kasein lassen sich Produkte von weit größerer Zähig- ~ saurem 1\ali perlmutterartige Regenbogenfarben. 
keit und festigkeit erzielen, wenn man ihm bei seiner , Frage 3. Wie reinigt man Perlen , welche mit Tinte ver-

.. V crarbeitung auf hornartige Massen sul furicrte Fettsäuren j unreinigt sind? . . . 
wie z. B. Türkischrotöle zusetzt. ~eispielsweise v.;:.v.:~nd.eq Ant~?rt 3. ~I~ m.a~~~en Fällen 1st die Tmte mit v~r-
ma~ 100 T. trockenes Handclskasem, das aus 2 T. , urKiscn- s uunnter . ..:>cn~er~!s~ure noc~ zu entfer.~en, dann ble~bt 
rotol und 17 T. Wasser besteht. Unter Druck knetet man > aber meist em rothcher Schimmer zuruck. Am ratiO-
das Kunstmassegemisch zusammen. Das so .erhaltene 
Produkt ist mehr durchscheinend und weist nicht die Sprödig· 
keit auf, die sonst bei Kaseinmassen eigen ist. 

Reinigung vergoldeter Schmucksachen. · Gummi· mastix 
Gummi sandarac, Schellack 
Kolophonium, Chemikalien 

aller Art liefern 

~e~rü~er ~esWeic~er, · ~reslau I. 

Die Heinigung geschieht mit Salmi:~l<geist. M:~n be- i 
tupft die verunreinigten Stellen mit einem Iiolzstängelchen, 1 
weiches vorher in Salmiakgeist getaucht wurde. Es bildet 1 
sich eine blaue Flüssigkeit, die man mit einem Leinenlappen i 
abwischt; unter Umständen wiederholt man das Verfahren ' 
einige Male. Das Gold wird · hierbei nicht im geringsten 
angegriffen. Um der Wiederkehr ccr blauen Flecke vor­
zubeugen, kann man zum S~I J!Uß an die betreffenden 
Stellen etwas gelben Weingeistfirnis auftragen; sind die 
Stelien größer, so kann man etwas echtes Goldpulver mit 

. dem Pinsel auftragen. Unechte, oder nur leicht vergoldete '••••••••••••••••••••••• 
- -
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Patentschau. nel!sten. ist abe_r, wenn ~1an ein:: ganz feine l~ugel- · 
fra1se mmmt, d1ese auf d1e Drchbanl< spannt und den 
schwarzgewordenen f\ern herausfräst, die Perle dann ; Unentgeltliche Auskünfte vermittelt der Vertag dieser Zeitschrift. 
wieder mit Gips ausgießt und das Loch wieder frisch ' Gebraud1smuster. 
bohrt, wenn derselbe hart geworden . (1\littels Löschunl!sklal!c ·anfech:bar.) 

Frage 4. Ist Ihnen vielleicht ein Rezept bekannt, wie Klasse 44a. 
man Metallperlen einen schiefergrauen Ton geben I 012501 . r:duard Posen E; Co., Ollenbach a. ,.,1. - Armband in Ver-
kann? hindunl.( mit Pudcrdose. -

Antwort 4. Einen schiefergrauen Ton auf Metallperlen I 0130!7. ~~~ni~:, <'I ~o .. Pforzhei.;n· Weiherslr. ~9. - Gliederband für . 
· 1 t d' .. dl' l b \ lll)outerlczv.cckc. - 7. 11 .• 7. lt 115918. 

erre1c 1 man, wenn man 1e zuv?r grun IC 1 a ge- ) I 013298. Firma f:duard Hoeck, Plorzheim.- Ziehkette oder Ziehband. 
wasebenen und entfetteten Perlen 111 Natronlauge e1n- 1 I 0134i2. Louis Kuppen heim, l'lor7.hcim. - CI1Jtelainckcttc. 
taucht, mit Wasser abspült und schließlich in einem sie- ' ----------------
dend heißen Bade, bestehend aus 40 g Jod und 42 g ~~ ~ 
Jodkalium auf 5 Liter Wasser mehrmals ausschwenkt. Export-, Zoll- und Handelsnachrichten. · 
Die Perlen werden dann mehrmals in reinem Wasserab.o ~._...--...~~..--......._...,..."""'"._......~--......,__~........, ........ ~~ 
gespült und in einer Scheuertrommel mit Filz oder einem , 
Flanellsack getrocknet. ; Der. i~ternationale Diamanten • Markt. In 

Frage 5. Kennen Sie ein Mittel, die Echtheit des Elfen :_~ Am~terdam 1st m d~n ersten Tagen des neuen Jahre~ noch 
beins festzustellen? ~ wen1g Verkehr am Diamantenmarkt zu bemerken. D1e aus-

Antwort 5. Um festzustellen ob man es mit echtem , ländischen Einkäufer werden erst zu Ende der Woche er­
oder falschem Elfenbein 'zu tun hat wendet man ~ wartet. D_ie geringe Nachfrage betrifft die besseren Qual i­
folgendes Mittel an: Bringt man konzent~ierte Schwefel- ~ tät~n sow1e gro_ße Steine, wovon auc!1 die . nichtwei~en . 
säure auf Elfenbein aus dem Pflanzenreich . so zeicren ) S~eme Abgang f111den. Melees und kle1ne ßnllanten s1nd 
sich nach 12-1 5 Minuten rosige Färbung~n, wel~he \ wreder ~ehr gesucht. In Rosen ist die Nach~ rage ~eringer. 
mit Wasser wieder entfernt werden können. Konzen- ! ln r~oh.D1amant~n bcsteh.t leb.hafte~ liandel be1 fes~hegenden 
trierte Schwefelsäure auf echtes Elfenbein gebracht, Pre~?e.n und d1e Schleiferelen .smd noch stets voll be­
bringt keine Veränderung des Elfenbeins hervor. schaftrgt. ln Antwerpen war d~e .letzte .:-voc.he des .. ver-

Ein ' Teil der später eingelaufenen Fragen wurde direkt er- gangenen Jahres noch sehr befned1gend fur d1e Verl<aufer 
Jedigt. verlau~e·n, d~ sich plötzli~h <;Jeschäfte großen Umfanges 

abschließen ließen. Auch 111 d1eser Woche besteht crrößerc 

Bezugsquellen~Anfragen. Kauflust, die sich auf gute und mittlere Qualitäten er~treckt. 
l\~eine ~ril l anten . und. Achtl<ant sind besonders verlangt. 

:~~b e;~~~te~!~~~n d~~ntn/~~'-~Jl~~Ji~~ol~~ ~~rq ~~~to~~~~':~~~~~b!~~t~~~~; · w~s.~~~\~hGlL~~~~~~~ D1c erzleiten Prc1sc s1nd ct\vas höher als vor Z\VCi \Vochcn 
Den Olfcrtbrlclcn, die der Expedit . .,Die Perle" nul diese Anlrngen zugehen. sind und allem Anschein nach haben die . 1\äufer Bedarf zu 
45 Pfennig tn Jlno:~~~lkn~n v~~~·~;;üt,;~: }J~:::::n.üln:~~~-~;~h:~· ;~~podition dio Weitor- decken. Der Handel in Roh-Diamanten würde lebhafter 
Um eine rnsche Abwicklung dor ßezug•quellen-Anlrngen zu ermöglichen, ersuchen sein, wenn die · 1\äufer . die heutigen Preise nicht für zu 

w{r die Licrcrnnten, jet.!t: Antwort unter be~nndcrer Nummer zu stellen. · ~ 
Dor v •.• ra~ ,.Die Perle" hoch l11elten, worüber vielfach gel<lagt wird. Der ßortpreis 

beträgt 4,50 bis 4,60 Gulden per 1\arat. 
Unbekannte ße:r.n~Hqnellen. - Unzuverlässige Firmen im Auslande. Dem Außen-

Frage 18. Wer tiefer{ ein Produkt für die Hers't~llu~g von ha.nde~sverbancl (ßerlin N. W. 6, Luisenplatz 2-4, Kaiserin­
F:Jednch-liaus) liegt ein neues Verzeichnis unzuverlässiger 
F1rmen an folgenden Plätzen vor: Alexandrien, "Amsterdam: 
ßahia (Brasil); . Basel, Bogata, Budapest; ßuenos Aires: 

Perlmutterimitationen? 
Frage 20. Wer liefert Tonperlen in al len Farben·. 
Frage 21. Wer liefert Perlmuttin? . . 
Frage I. Wer liefert Wachs zum Einziehen· für Hohlglas­

perlen? 

Burgas, Cairo, Calcutta; · Colombo, ConstantinopeJ, .. Czen­
stochau, Dublin; Granacta: 1\as la· Ru da (Litauen); Kopenhagen; 
London, Malaga; Nottingham; Philippopcl, Quito, Rio de 

Anfru~en aufdie~ich bereitd,ieferanten meldeten )a~eiro ; Varna; Winnebah (brit. Goldl<liste); Wyczerpy-Gorne 
b?1 Czenstochau. Auf :-vunsch wird eingetragenen deutschen 
Fm11en gern vertraulich Auskunft über bestimmte Plätze 
erteilt. Rückporto ist beizufügen. 

(Wir geben anheim, uns weitere Offerten einzureichen.) 
Frage I 9. Wer liefert Milchglasperlen, . die noch mit Fisch­

silber überzogen werden? 

Sehe II "'ck. 

- Listen ausländischer Firmen. Dem Außenhandels­
verband (Berlin N. W. 6, Luisenplatz 2-4, Kaiseriri-Friedrich-
1-laus) liegen Listen von amerikanischen, belgischen, eng-

. . Hamb:1~g, den 3!. Dezernher I 027 lischcn, französischen und spanischen Firmen vor, die Ge-
. (M1tgeterlt von Ottc Lrlte. Harnburg 1) I schäftsverbindung mit · deutschen I-läusern anzuknüpfen 

Die Notierungen im Großhandel für die einzelnen Qualit~iten wlinschen. Außerdem sind eine Reihe Einzelanfragen aus 
je nach Ausfall sind unverbindlich wie folgt: . den verschiedensten Ländern eingecrangen. Interessenten 
Schellack, feinst lcmon . GM. 6,30- 6,90 ~tehen die für sie in Frage I<OJnm~ndcn Adressen gegen 

fein lemon 6,10-6,40 rstattung der Selbstkosten zur Verfügung. . · 
fein orange . · · 5,90-6, 10 
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rubin 1 • • • • • .. " .•• 4,75~5,20 y~\\ .. ~"' 
weiß gebleicht . .' · : · .• 4;70-5,20 · ~~-... -·N--·,, 'i.\~__.-

. Knopflack, gestempelt, Pure . . . . 6,30-6,60 M f\.. ~\\~,~~,.~.. . 0 zum Dekorieren von Perlen 
Körnerlack, naturell . ; . . . . . . 4,75-4,80 ~;;;··~ • O in bester Qualität liefert 

. Stocklack, echt Siam, holzfrei; und gesiebt.. . . \." . 3,70-4,00 ,...,..,".,,:;."';;;:..-; .. ~~' : ~ i Herm. Feix ~ 
Preise für .1 kg bei OriginalkistenabDahme' (7~ J{g- Inhalt). . Z::1.1S~'U~J:;::t; ~t,~ ·l Marchenstern 

Durch die Feiertage und · den ~..;hreswe·chse: liegt ' das ·Geschüf.t ~ .. ;ao<~ ü \. ltllav/Su • ~ · bei Gablonz, 
ruhig. Der Markt verkehrt zu letzten Preisen bei stetiger ~ " ~· o •• ~_.._ ,~.".,.- ~ ~ schine .. tr;,ße st6. 

·· Tendenz. , · ~ ~ &ooooooc:xx,~o8 

- -
Beziehen Sie sich bei A_nfragen u •. Bestellungen auf "Die Per I e" ·Zentralorgan für die "ges. Perlenindustrie .. 
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. Facettenbänke 
zurn Schleifen von Perlen und Oliven aus Natur 

sowie särntl. Kunstharzen: Dekorit, Herolith, 
Bakelit usw. stellt fachgemäß auf. 

Angeb. unt. "A. 2" an den Verlag ,.Die Perle" erb. 

..... :.. • • • J.. ·~:,~ • • • :· ~ ·~ , . •• •• / ! ·, ·. : . ' . 

l D. R. P. 42375 1 "Verfahren zur Herstellung von perlen- und 
----------------------------------------
Ein Inserat im Fnchoruan hat . uröbten Erfolu! perlmutterähnlichen Erzeugnissen" soll verkauft oder lizenz­

weise ab)Zegeben werden. Nähere Auskunft durch 

m!lll!lllilllllll!iiiiiiiii~IIHiillllllllilllllilllilllll!llllllllllllllllllllilllllllllllllllllliiHI!ll!lllli:lllll!llillllllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!HI!IIIIIIllllilllllllllllllilllll!il!llnllllllllllliiHIIIIIIIH!IIIiillllilllllllllllllilli!!l R. Scherpe, Charlottenburg 5, Horstweg 41. 
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Ech o~ralle_n 
Schleiferei . und Export 

CARLONE. & VITIELLO 
Torre del ·Greco (Napoli) Italien. 
• 

.Kunsthorn 
!1arkc 

Eingetragene Schutzmarke . 

. ist das Ideal-Haferialfurdie Knopf- u. Perlen-Fabrikation 
Lieferbar: fn.,_oo:Plaffen u. Stäben . . . 

Nidli feuergefiilzrlidz 

Aeltestc, yr655tc und 
/(unsthom- Fabrik 

Absolut .gerudzlos: 

·, ''"-''L---'·~· 

Internationale Galalith- Gesellschaff Hoff 
Harburg -Eibe, 

-- -- - -- -- ----- - - . 
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Beziehen Sie sich bei Anfragen u. Bestellungen auf "Die Perle" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 


